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jHm Hab und Jecn
3' S ä r n :

©s roeht ein kritischer 2öind in Sern,
Gin kriegsmoralifcher Kater:
3)er SSeibsteufel fpuckt in der Kïetigergaff'.
Ser SSeibsteufel fpuckt im Sheater.

Und picht genug mit der Unmoral,
Sie eindringt in beffere Kreife:
Ser Krieg bringt noch total auf den ßund
Seuchtfröhliche Siertrinkerkreife.
Sas KTünchener teurer, das Pilsner auch,

Kein ßoffnungsftrahl roill mehr blinken:
Sum Sdiluffe bleibt gar nichts übrig als
(Einheimifche Siere 3U Irinken.

Sie Siere, oon denen jedermann roeifj,
Statt ßopfen und KIal3 ein Sufab oon Keis.

Shurgau-Seffin:
gm Shurgau fchaffen geheimnisooll
Sor KJeihnacht die kleinen KTädchen,

Sie lismen fleißig, behende furrt
Kn der Kähmafchine das Mädchen.
Sen Sötern und Srüdern ging's gut im Seffin,
23ir roollen es dankbar gedenken:
©s gibt manch' armes Seffinerkind,
Sem gilt es ein (Ehriftkind 3U fchenken.

Sie Kinder den Kindern aus Sankbarkeit:

in 3ug des ßer3ens In kriegsrauher 3eif.

Soch im Sicinefe" ßerr Soffi läfit
Kauhbelnig fieh alfo oernehmen:
©s müfite das ärmfte Seffinerkind
Ser SSeihnachtsgabe (ich fchämen:
Und Schroei3er für Schroel3er 's iff unerhört,
2öas roird man im Sieroerband denken?
2So bleibt die grredenta, roenn roir
Kicht Seiger und Serben befchenken?"

Sie Seffiner KZütter doch frei und frank,
3ns Shurgau fandten den roärmften Sank.

Safelland:
Sei Krboldsroll landet' im Safelland
(Sin Slugfchriftballon der Sran3ofen:
(Er hat fich oerirrt, für die Seutfchen find
Keftimmt die Slätter, die lofen.
Sub titulo Seldpoft bringt der Sallon
Kusfchnitte aus deutfehen Gleiten,
Sie follen die deutfehen Krieger nun
21us dunkelften grrtümern retten.
Sie Serner Sagroacht" fungiert dabei
2Jls reichsdeutfehe Seitung 's ift fchlimm:
On (Geographie Ift Srankreich fchroach,
Und ärgerlich ift's für ßerrn (Brimm. SBoierfink.

Der t}uftcnrci3
©ro&er Urlaub in der SKekrutenfchule.

Öüfilier Singgeli gedachte, roie die meinen
feiner ^Kameraden, die beiden freien Sage
bei 2ïïuttern 3U ßaufe 3U3ubringen. So
eilte er denn 3um Sahnhof, löfte fi* eine

Öahrkarte und informierte fi* gleichzeitig
über die 2Ibfahrt des 3uges. 40 2ïïinuten
ging's noch. Sa Öüfilier Singgeli eine

roeite 2?eife oor jlch hatte, roar nichts
natürlicher, als dafi er noch rafch ans Süfett
ging und fich 2Surft und Srot geben liefc.

Sabei oerurfachte ihm irgend etroas einen

ßujtenrei3. 2Saffertrinken half nichts. (Sr

oerlief) die 2?eftauration, huftete fich durch
das 2Henfchengeroühl bis 3um Automaten
und kaufte eine Schachtel Sonbons.
Umfonft. (Ss mujite ein öremdkörper im ßalfe
ftecken. üm etroas (Srleichterung 3U finden,

fetjte er fich fchiiefilich auf die fchmale
Sortierbank, nahm den 2<opf, nach oom
neigend, in beide ßände und huftete gequält
und erbarmungsroürdig oor fich hin.

(Sr beachtete es nicht, dafi plöblich 3roei

Offnere daherkamen und oor ihm ftehen
blieben.

Su," fagte da der eine, dä tribts au
nümme lang : 's ifch fchad um dä fchön

Sürfchtu."
3 ©ott's TZame. 's git halt e Örafi für

d' 21Zilitäroerficherig," entgegnete der andere.
(Sben als fie roeggehen roollten, trat noch

ein Sanitätsleutnant her3u. Gr fah fich den

2ïïann eine 28eile prüfend an und bemerkte

3U feinen beiden Kameraden :

ßäbet nume kei (Shummer um dä da.

Sas muefi en gfunde 2Höntfch (1, roo ne

fettige ßuefchte ma ushalte."

Kahl und leer liegt unbeachtet in der ©cke

Sas Säumchen, das uns noch oor roen'gen Sagen nur
2Jls Giebesgeift erfchien, der in uns roecke

Sas Srieden helfdiende Serlangen der Katur.
Sas Sroft Keujahr" ift abgedrofehne Shrafe,
©ar mancher fagt' es her, roeil es nun einmal Srauch.
ünd der und jener trinkt den Keft im ©lafe
Und feufjt dem ©elde nach, und ob dem leeren

Sie Ktenfchheit hat fich in die höchfle KJonne (Saudi".
gn edle Ciebe und in Seligkeit geträumt,
Sie rief umfonft des Gebens helle Sonne.
(Sin ©lückesfehauer roär's, der 3aghaft aufgefchäumt.
So geht es fort im altgewohnten Srabe,
Sie Klenfchen bleiben roohl noch lange roie fie find
(Europa roankt 3um felbftgefchaff'nen ©rabe,
ünd über alles roeht ein unglücksfchroang'rer 2Sind.

23-o-r.

$abnenrHucf)t
©s fpricht das Solk: ghr habt 3um Krieg
Uns männiglich geraten:
Kun bleibt bei uns 3U Kut> und Sieg,
ghr ßerren Siplomaten.

ghr habt das Unheil angelockt,
Srum ift's auch angemeffen,
Sie Suppe, die ihr eingebrockt,
Klit uns auch aus3ufreffen.

Sa fahn perplej fich an die ßerrn.
Sich räufpernd um die Klette.
Ser (Erfte fprach: geh bliebe gern,
28enn ich nicht Kolik hätte.

Ser Sroeite fprach: Kls Offner
ffieht's nicht, dafi Ich hier roeile;
Kollegen, drum erlaubet mir,
Safi nach der Sront ich eile.

Ses Sritten Kntroort aber fteht

gn einer (Eildepefche:
K3enn diefer Krieg noch lange geht,
Sann fehlt es mir an 28äfche.

Ser Sierte jammert: Cafit mich fort,
Klich fchmenen Geib und ©lieder;
Sin ich gefund nehmt drauf mein KJort,
Komm' ich oielleicht auch roieder.

So nehmen fie den Sinkenflrich
Kus dies und jenem ©runde.
Und laffen fo Ihr 28erk im Stich,
Sas fchmählich auf dem ßunde.

Und eh' die lebte Sombe platjt,
Seim Sonnern der Kanonen
Sa find fchon alle ausgekratjt,
Siefe trau liehen Serfonenl ganus

r>' $rcud!
28ann i fo nachdenk' über d' 2Belt,
dann bin i mir nit g'fcheidt:
rooafj nit, ob's recht is oder g'fehlt,
roann mi amal roas freut!

Senn freut mi nij, denk i mir glei'
Su g'hörft nit unter d' Ceut'"
Clnd freut mi roas, und 's is oorbei,
dann tut's mir leid um d' Sreud!

Srarvj 223agner

Aphorismen
2Sir leben in der guten alten Seit" des künftigen

gahrhunderts.
*

Schön ift diefe alte KTalerei, roirklich fchön das
ift aber auch alles daran," fprach ein moderner Künftler.

*
*

Kot bricht (Eifen," fagt man. Sas ift aber eine

gan3 unoerfchämte Cüge, denn fonft müfite der ©ifen-
pan3er, der heute ©uropa umfchliefit, fchon längft
gebrochen fein.

*
*

Ser Unterfchied 3roifchen Srau und Solitik? Sie
Srau fällt in Ohnmacht, roeil fie ihr Siel nicht
erreicht, und die Solitik erreicht ihr Siel nicht, roeil fle
in Ohnmacht fällt. s. .

Kägel: KJas händ f au ä
Sreits und ä Gangs 3'tifpi-
diere gha im Kantonsrat

am Kländig roegem
Surghöl3li?

(Ehueri: ßä, es hät ©ine de
Serleider übercho dobe: es
gieng tenk ©u ä nüd beffer,
roenn's nüt uf de Sah git.

jKägel: So roie fo, i dem
Sunkt liferiered mr nüd
ftarch.

(Ehueri: 's tümmft ift nu.
dafi dä arm Sropf fi ggab an Kantonsroth
dichtet hät.

Kägel: Säb ift iet) roürkli ken 3ügige Sirois. dafi
mr nüd oerftört ift, roemer ©idicht macht, funder-
heilli an Kantonsrath.

(Ehueri: ffianî (Euerer roerten Kficht. Kägel. dafi 's
mehner Kantonsröth häl, roo-n ä Sortion ©fchneb-
lets dem rüehredfle ©idicht oor3iehed.

Kägel: Simeid na Sundesröth, roo's. glidilig händ.
(Ehueri: ßarhingäge muefi dä Sitreffed doch nüd

fo ftarch oerftört fi- es heifit nämli roörtll, d' Kum-
miffion heb ehm de Kat gä, er feil fl as SBaifen-
amt roende; das düecht mi neumen ä gfpäffigi
Sort Serrückti, roemer eim na cha rate.

Kägel: geh kenne ämel derig, roo-n unabunden
umelaufid. und mr chan ehne nüd ämal en Kat gä

(Ehueri: üm derig Kotfchläg, role-n ghr eim gänd,
gäb i für ä 3eine ooll nüd ämol de drüjährlg
Säunabel.

Kägel: ghr händ 's na gli gmerkt, roen 's agaht.
3um neue gahr rat ich g Kummeren eis, dafi 'r
g ä chli gibildeter uffüehred i Samegfellfchaft da

Uf der Srugg und fäb rat i g.
(Ehueri: ©u und d'ßungerbüehleri hän I mir Cebtig

nu 3um 28iberoolch grechnet. Same! Sas ift, roie
roämer d' ffieifie 3u-n ©delhirfche redineti.

Kägel: 3roeites, dafi 'r im neue gohr nümmen ä

fo lüged, daft g d' Sagen alauft.
(Ehueri: ßät's es oder chunt no ä Statte coli?
Kägel: Ka oiel hetti. aber
(Ehueri: Kber ghr roüffed fcho, daft de Ghueri nüd

roartet, bi fi ä fo ä ©rübepfanne gan3 oerfchumet hät.

Kägel (roirft ihm einen faulen Selleri nach).

Kedaktion: Paul rlltbeer.
Sruck und Serlag : ^ean $rey, Jürict), Slanaftrafte 5

N
UIIRATPTI? MIGRÄNE, ISCHIAS,
LUAALUJ.il Kopfschmerz. If Crf/H

DAS BESTE SPECIFICUM RCTU!.
Schachtel (10 Pnlv.1 1 .50. Cb. Bonaccio, Apoth.,üenl
Inalfn Apotheken .KEFOL' verlangen.

Champagne Strub

?lus Nah unà Zern
5Z' B ä r n :

Es wekt ein kritiscker Wind in Bern,
Ein kriegsrnorallscker Anten:
Der Weidsteufel spuckt in cier Alehgergass'.
Den Weidsteusel spuckt im Tkeater.

Uncl nicnt genug mit clen (Unmoral,
Die eindringt in bessere Areise:
Der Arieg bringt nocb total aus clen Kund
Seucktfröklicke Biertrinkerkreise.
Das Alünckener teurer, cias Pilsner aucb,

Aein KossnungsstrakI will mekr blinken:
5Zum Scblusse bleibt gor nicbts übrig als
Einkeimlscke Biere zu trinken.

Die Biere, von clenen jeclermann weiß,
Statt Köpfen uncl Alaiz ein 5Zusatz von Reis.

Tkurgau-Tessln:
Im Tkurgau sckaffen gekeimnisvoll
Bor Welknackt clie kleinen Alädcken.
Sie Ilsrnen stelszlg, dekende surrt
An cler Näkmasckine clas Rädcken.
Den Bätern uncl Brüclern ging's gut Im Tessin,

Wir wollen es dankbar geclenken:
Es glbt manck' armes Tesstnerkind.
Dem gl» es ein Cnrlstklnd zu sckenken.

Dle Ainder den Aindern aus Dankbarkeit:
Ein 5Zug cles Kerzens ln krlegsrauker !ZeIt.

Dock Im TIcinese" Kerr Bossi läßt
Raukdeinig sick also vernekmen:
Es mühte clas ärmste Tessinerklncl
Der Welknacktsgabe sick sckämen:
llncl Sckweizer für Sckweizer 's Ist unerkört,
Was wircl man Im Blerverbancl cienken?

Wo bleibt clie Irredenta, wenn wir
Nickt Belger uncl Serben desckenken?"

Die Tessiner Alutter clock frei uncl srank.

Ins Tkurgau sandten cien wärmsten Dank.

Baselland:
Bei Arboldsw» landet' im Baseliancl
Ein Slugsckriftbollon cler Sranzosen:
Er kat sick verirrt, für clie Deutscken sind

Bestimmt die Blätter, die losen.
Lud titulo Seldpofl bringt der Ballon
Ausscknitte ous deutscken Gazelten,
Dle sollen dle deutscken Arleger nun
Aus dunkelsten Irrtümern retten.
Die Berner Tagwackt" fungiert dabei
AIs relcksdeutscbs ^Zeitung 's ist sckllmm:
In Geograpkie ist Srankreick sckwack,
llnd ärgeriick Ist's für Kerrn Grimm. Wnierswk,

Der Hustenreiz

Großer Urlaub in der Rekrutenscbule.
Süsilier Binggeli gedachte, wie die meisten

seiner Rameraden. die beiden sreien Tage
bei Nuttern zu krause zuzubringen. So
eilte er denn zum Babnbos. löste sicn eine

Sonrkarte und informierte sicb gleicbzeitig
über die Abfobrt des Juges. 40 Minuten
ging's nocb. Da Süsilier Binggeli eine

weite Reise vor sicb katte. war nickts na-
türlicker. als doß er nock rasck ans Büfett
ging und sick Wurst und Brot geben ließ.
Dabei verursacbte ibm irgend etwas einen

Hustenreiz. Wassertrinken Kais nickts. Er
verließ die Restauration, kustete sick durck
dos RIenscbengewübl bis zum Automaten
und kaufte eine Scnacktel Bonbons.
(Umsonst. Cs mußte ein Sremdkörper im t?alse
stecken. (Um etwas Erleicblerung zu sinden.

sehte er sick sckließlick auf die sckmale

Portierbonk. nakm den Rops. nack vorn
neigend, in beide kände und kustete gequält
und erbarmungswürdig vor sick kin.

Er beocntete es nickt, daß plöhlick zwei
Ossiziere dakerkamen und vor ikm steken

blieben.
..Du." sagte da der eine. ..dä tribts au

nümme lang: 's isck sckad um dä sckön

Bürscktu."I Gott's Rame, 's git kalt e Sraß sür
d' Rlilitäroersicberig." entgegnete der andere.

Eben als sie weggeben wollten, trat nock

ein Sanitätsleutnant kerzu. Er sak sick den

Mann eine Weile prüfend an und bemerkte

zu seinen beiden Rameraden:
tZäbet nume kei Cbummer um dä da.

Das mueß en gsunde Rîontscb si. wo ne

settige fzuesckte ma uskalte." men-

?»usblick
Aokl und leer liegt unbeacktet In der Ecke
Das Bäumcken. das uns nocb vor men gen Togen nur
Ais Liebesgeist ersckien. der in uns wecke

Das Srieden nelsckende Verlangen der Batur.
Das Pros t Neujakr" ist abgedrosckne Pbrase,
Gar mancker sagt' es ker, weil es nun einmal Brauck.
llnd der und jener trinkt den Aest Im Glase
llnd seufzt dem Gelde nack, und ob dem leeren

Die Mensckkeit kat stck in die böcbste Wonne sBauck".
In edle Liebe und in Seligkeit geträumt.
Sie rief umsonst des Lebens belle Sonne.
Ein Glückessckauer war's, der zagkast aufgesckäuml.
So gebt es fort im altgewobnten Trabe.
Die Alenscken bleiben wokl nocli lange wie ste stnd

Europa wankt zum seldstgesckass'nen Grabe.
llnd über alles webt ein unglückssckwang'rer Wind.

W-n-r.

Zahnenflucht
Es sprickt das Bolk: Ikr kabt zum Arieg
llns männigllck geraten:
Nun blelbt bel uns zu Nuh und Sieg.
Ibr Kerren Diplomaten.

Ikr kabt das llnkeil angelockt.
Drum Ist's auck angemessen.
Die Suppe, die ikr eingebrockt.
Alit uns auck auszufressen.

Da sakn perplex stck an die Kerrn.
Sick räuspernd um die Wette.
Der Erste sprack: Ick bliebe gern.
Wenn ick nickt Aolik kälte.

Der Zweite sprack: AIs Offizier
Gekt s nickl, daß Ick kler weile:
Aoliegen. drum erlaubet mir,
Das) nack der Sront Ick eile.

Des Dritten Antwort ader stebt

In einer Eildepescke:
Wenn dieser Arieg nock lange gekt.
Dann feklt es mir an Wäscke.

Der Bierte jammert: Laßt mick fort,
Alick sckmerzen Leib und Glieder:
Bin ick gesund nekmt draus mein Wort,
Aomm' ick vielleickt auck wieder.

So nekmen ste den Sinkenflrlck
Aus dies und jenem Grunde,
llnd lassen so Ikr Werk im Stick.
Das sckmäkiick aus dem Kunde.

llnd ek' die letzte Bombe platzt.
Beim Donnern der Aanonen
Da sind sckon alle ausgekratzt.
D iese tr a u I i cken Perso n en I Janus

v' Zreuö!
Wann i so nacbdenk' über d' Welt.
dann bin i mir nit g'scbeidt:
wooß nit. ob's recbt is oder g'seblt.
wann mi omal was sreut!

Denn sreut mi nix. denk i mir glei'
Du g'börst nit unter d' Leut'"
lUnd sreut mi was. und 's is vorbei.
dann tut's mir leid um d'Sreud?

Sranz Wagner

Aphorismen
Wir leben in der guten alten 5Zeit" des künftigen

Iabrkunderts.

Sckön ist diese alte Alolerei. wirklick sckön das
ist aber auck alles daran," sprack ein moderner Aünstier.

Not bricbt Eisen," sagt man. Das ist aber eine

ganz unversckämte Lüge, denn sonst müßte der
Elsenpanzer, der keute Europa umscklieszt, sckon längst ge-
brocken sein.

» »

Der Untersckied zwiscken Srau und Politik? Die
Srau fällt in (Zbnmacbt. weil ste ikr 5Ziel nickt er-
reickt. und die Politik erreickt Ikr !Zie> nickt, we» ste

In Oknmockt fällt. R. T.

Nägel: Was känd s' au S

Brelts und ä Längs z'tlspi-
diere gka Im Aantons-
rat am Alandig wegem
Burgkölzii?

Ekueri: Kä. es kät Eine de
Berlelder übercbo dobe: es
gieng tenk Eu ä nüd besser,
wenn's nüt us de 5Zak g».

jRägel: So wie so. i dem
Punkt Ilseriered mr nüd
starck.

Ekueri: 's tümmst ist nu,
dafz dä arm Tropf st Igab an Aantonsrotk
dickte« bät.

Nägel: Säd Ist ieh würkli Ken zügige Biwis. dafz

mr nüd verstört ist, wemer Gidickt mackt, sunder-
keit» an Aantonsrotk.

Cbueri: Ganz Euerer werten Asicbt. Nägel, dasz 's
mebner Aanlonsrölb käl. wo-n ä Portion Gscknetz-
lets dem rüebredste Gldlckt vorzleked.

Nägel: Bimeid na Bundesrötb, wo's glicklig känd.
Ckueri: Karkingäge muesz dä Bitressed dock nüd

so starck verstört st. es keiszt nämli wärt», d' Aum-
Mission keb ebm de Rat gä. er se» st os Waisen-
amt wende: das düecbt mi neumen ä gspässigi
Sort Berrückti. wemer eim na cba rate.

Nägel: Ick kenne ämel derlg, wo-n unadunden
umelaustd. und mr ckan ekne nüd ämol en Nat gä

Ckueri: llm derig Rotsckläg. roie-n Ikr eim gänd,
göd I für ä 5ZeIne voll nüd ämol de drüjäkrlg
Säunadel.

Nägel: Ikr känd 's na gli gmerkt, wen 's agakt.
5Zum neue Iakr rot ick I Nummeren eis. dafz 'r

I ä ckli gidiideter ussüekred I Damegsellsckaft da
us der Brugg und säd rot I I.

Ckueri: Eu und d'Kungerdüekieri kän l mir Ledtig
nu zum Wiberooick grecknet. Dame! Das Ist. wie
wämer d' Geiste zu-n Edeikirscke reckneli.

Nägel: ^Zweites, dah 'r im neue Iobr nümmen ä

so iüged. daß I d' Sagen alaust.
Ckueri: Kät's es oder ckunt no ä Blatte vo»?
Nägel: No viel kett!, aber
Cbueri: Aber Ibr wüssed scko. dafz de Ckueri nüd

wartet, bi st ä so ä Grüdepsanne ganz versckumet kät.

Nägel (wirft ikm einen faulen Selleri nack).
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